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©  Pulverbeschichtungskabine. 

©  Die  Wände  und  Decke  bestehen  aus  relativ  zuei- 
nander  schwenkbaren  Elementen  (2,  102,  6,  106,  10, 
110,  14,  114),  welche  zum  Reinigen  der  Kabine  so 
verschwenkbar  sind,  daß  ihre  Innenflächen  insge- 
samt  auf  zwei  Ebenen  aufgeteilt  sind,  innerhalb  wel- 
chen  sie  jeweils  verlaufen  und  in  jeder  Ebene  je 
insgesamt  eine  von  einer  Saugdüse  (166)  absaug- 
bare  Gesamtfläche  bilden.  Dadurch  wird  die  zum 
Reinigen  der  Kabine  erforderliche  Zeit  verkürzt  und 
die  Reinigung  kann  automatisch  erfolgen. 
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»ulverbeschichtungskabme 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Pulverbe- 
schichtungskabine  mit  Wandelementen,  welche 
nindestens  zwei  parallel  mit  Abstand  voneinander 
angeordnete  Längswände  bilden,  und  mit  minde- 
stens  einem  Deckenelement,  welche  Wand-und 
Deckenelemente  luftdurchlässig  porös  sind  und 
jurch  ihre  Innenflächen  zwischen  sich  einen  Kabi- 
lenraum  begrenzen. 

Zwischen  dem  Wechsel  von  einer  Pulversorte 
auf  eine  andere  Pulversorte,  insbesondere  von  ein- 
3r  Pulverfarbe  auf  eine  andere  Pulverfarbe,  muß 
normalerweise  die  Pulverbeschichtungskabine  äuß- 
3rst  sorgfältig  und  gründlich  von  Resten  der  zuvor 
verwendeten  Pulversorte  gesäubert  werden.  Die 
zum  Reinigen  der  Kabine  erforderliche  Zeit  ist  eine 
störende  Unterbrechung  des  kontinuierlichen  Be- 
schichtungsvorganges  und  insbesondere  bei  der 
Serienproduktion  von  Gegenständen  äußerst  nach- 
teilig  und  ein  die  Herstellungskosten  stark  beeinflu- 
Sender  Kostenfaktor. 

Aus  diesen  Gründen  bemüht  sich  die  Fachweit 
schon  viele  Jahre  um  eine  günstige  Lösung  zur 
Verkürzung  der  zum  Reinigen  von  Pulverbe- 
schichtungskabinen  erforderlichen  Zeit.  Trotz  vieler 
Lösungsvorschläge  konnte  bis  jetzt  noch  keine  be- 
friedigende  Lösung  erzielt  werden.  Dabei  spielt 
auch  eine  Rolle,  daß  bei  der  Veränderung  der 
Kabine  auch  berücksichtigt  werden  muß,  daß  zur 
Erzielung  einer  guten  Beschichtungsqualität  die 
Kabine  bestimmte  Kriterien  bezüglich  möglicher 
Luftbewegungen  und  Luftmengen  im  Kabinenraum, 
des  Klimas  im  Kabinenraum,  der  Größe  von  stirn- 
seitigen  Einlaß-und  Auslaßöffnungen  für  diese  zu 
beschichtenden  Gegenstände,  und  die  zur  Aufrech- 
terhaltung  des  Klimas  und  der  Luftverhältnisse  im 
Kabinenraum  erforderliche  Energie  berücksichtigt 
werden  müssen.  Beispiele  bisher  bekannt  gewor- 
dener  Vorschläge  zur  Ausbildung  der  Kabine,  um 
das  Problem  der  Kabinenreinigung  zu  lösen,  sind: 
Einschmelzen  der  Pulverreste  in  die  Wände  und 
Decke  der  Kabine  gemäß  DE-PS  30  12  878.  Bilden 
der  Wände  und  der  Decke  durch  umlaufende  Bän- 
der,  die  gereinigt  werden  gemäß  DE-PS  29  26  040. 
Luftdurchlässig  ausgebildete  Wände  und  Decke, 
durch  welche  Luft  von  außen  nach  innen  in  den 
Kabinenraum  geblasen  wird,  welche  eine  Pulveran- 
sammlung  an  den  Innenflächen  .verhindern  soll, 
gemäß  CH-Patent  560  558.  In  die  Kabine  einge- 
hängte  Schutzhülle  gemäß  DE-Gebrauchsmuster 
78  22  478.  Bildung  der  Wände  und  der  Decke  der 
Kabine  aus  Siebgewebe,  welches  von  außen  durch 
Hindurchblasen  von  Luft  in  den  Kabinenraum  von 
Pulverresten  befreit  werden  kann.  Erzeugen  eines 
elektrischen  Feldes  an  den  aus  Kunststoff  beste- 
henden  Wänden,  durch  welches  Pulverpartikel  ab- 

gestoßen  werden  sollen,  gemäß  DE-üb  22  4ö  ibi.  
Herstellen  der  Wände  und  der  Decke  aus  leicht 
demontierbaren  Einzelteilen,  die  zum  Reinigen  der 
Innenflächen  von  Hand  entfernbar  und  wieder  mo- 

5  ntierbar  sind,  gemäß  DE-OS  30  15  929. 
Durch  die  Erfindung  soll  die  Aufgabe  gelöst 

werden,  eine  Lösung  zu  finden,  durch  welche  die 
bisher  zum  Reinigen  der  Pulverbe- 
schichtungskabine  erforderliche  Zeit  wesentlich 

70  verkürzt  und  der  Reinigungsvorgang  vereinfacht 
wird,  ohne  daß  hierfür  eine  komplizierte  und  teure 
Einrichtung  erforderlich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung 
dadurch  gelöst,  daß  einige  der  Elemente  von  einer 

?5  eingeklappten  Position,  in  welcher  sie  den  Kabinen- 
raum  bilden,  relativ  zu  den  anderen  Elementen  in 
eine  ausgekiappte  Position  schwenkbar  sind,  in 
welcher  die  Innenflächen  von  allen  Elementen  auf 
insgesamt  zwei  Ebenen  aufgeteilt  sind,  innerhalb 

20  welchen  sie  verlaufen  und  in  jeder  Ebene  eine  von 
einer  Saugeinheit  überstreichbare  und  absaugbare, 
im  wesentlichen  ununterbrochene  Gesamtfläche 
bilden,  wobei  in  dieser  ausgeklappten  Position  die 
Innenfläche  der  einen  Längswand  in  der  einen 

25  Ebene  und  die  Innenfläche  der  anderen  Längs- 
wand  in  der  anderen  Ebene  verläuft. 

"Im  wesentlichen  ununterbrochene  Gesamt- 
fläche"  bedeutet  hier,  daß  die  einzelnen  Innenflä- 
chen  zwar  luftdurchlässig  sind,  jedoch  im  wesentli- 

30  chen  unmittelbar  aneinander  angrenzen,  damit  zwi- 
schen  den  einzelnen  Innenflächen  keine  störend 
großen  Zwischenräume  vorhanden  sind,  aus  wel- 
chen  die  Saugvorrichtung  übermäßig  viel  Luft  an- 
saugen  würde,  statt  die  Luft  durch  die  Innenflächen 

35  der  Luftdurchlässigen  Elemente  hindurchzusaugen. 
Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  in  den 

Unteransprüchen  angegeben. 
Die  Erfindung  wird  im  folgenden  mit  Bezug  auf 

die  Zeichnungen  anhand  eines  Beispiels  be- 
40  schrieben.  Darin  zeigen 

Fig.  1  eine  schematische,  perspektivische 
Darstellung  einer  Pulverbeschichtungskabine  nach 
der  Erfindung, 

Fig.  2  einen  Teil-Querschnitt  längs  der 
45  Ebene  II-II  von  Fig.  1, 

Fig.  3  einen  Teil-Querschnitt  längs  der 
Ebene  III-III  von  Fig.  1, 

Fig.  4  eine  perspektivische  Darstellung  der 
linken  Seite  und  des  Bodens  einer  weiteren  Aus- 

50  führungsform  einer  Pulverbeschichtungskabine 
nach  der  Erfindung, 

Fig.  5  einen  Teil-Querschnitt  längs  der 
Ebene  V-V  von  Fig.  4, 

Fig.  6  einen  Teil-Querschnitt  längs  der 
Ebene  Vl-Vl  von  Fig.  4, 
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Fig.  7  einen  Querschnitt  längs  der  Ebene 
Vll-Vll  von  Fig.  4  in  einer  Position  von  180°  zuei- 
nander  zu  Reinigungszwecken,  und 

Fig.  8  die  Teile  von  Fig.  7  in  einer  Position 
von  90°  zueinander  für  Sprühbe- 
schichtungsvorgänge  in  der  Kabine. 

Die  dargestellte  Pulverbeschichtungskabine 
nach  den  Fig.1  bis  3  besteht  im  wesentlichen  aus 
einer  rechten  Längswand  2,  einer  linken  Längs- 
wand  102,  zwei  zwischen  sich  eine  Einlaßöffnung  4 
bildenden  vorderen  Stirnwänden  6  und  106,  zwei 
eine  hintere  Ausgangsöffnung  8  bildenden  Stirn- 
wänden  10  und  110,  zwei  zwischen  sich  einen 
Längsschlitz  12  freilassenden,  eine  Decke  bilden- 
den  Deckenteilen  14  und  114,  und  einem  entspre- 
chend  Pfeilen  16  und  18  in  Kabinenlängsrichtung 
umlaufenden  endlosen  Filterband  20  als  Kabinen- 
boden.  Über  der  Kabine  ist  eine  Transportvorrich- 
tung  22  angeordnet,  mit  einer  Transportkette  23, 
von  welcher  Aufhängevorrichtungen  24  für  Ge- 
genstände  durch  den  Längsschlitz  12  zwischen 
den  beiden  Deckenteilen  14,  114  hindurch  in  den 
Kabinenraum  5  hängen,  in  welchem  die  Ge- 
genstände  von  einer  Pulversprühvorrichtung  26  mit 
Beschichtungspuiver  besprüht  werden,  die  von 
außen  durch  einen  Schlitz  28  in  den  Kabinenraum 
5  hineinragt. 

Die  rechten  Stirnwände  6  und  10  sind  mit  der 
Längswand  2  über  Scharniere  30  schwenkbar  ver- 
bunden  und  können  aus  der  dargestellten  Position, 
in  welcher  sie  den  Kabinenraum  5  begrenzen,  um 
90°  in  eine  ausgeklappte  Stellung  geschwenkt  wer- 
den,  in  welcher  ihre  Innenflächen  in  der  gleichen 
Ebene  verlaufen  wie  die  Innenfläche  der  Längs- 
wand  2,  und  sich  unmittelbar  an  diese  Innenfläche 
anschließen,  wie  dies  in  Fig.  1  für  die  linke  Längs- 
wand  102  und  die  damit  über  Scharniere  130  - 
schwenkbar  verbundenen  Stirnwände  106  und  110 
dargestellt  ist.  Die  Stirnwände  6,  106,  10,  110  be- 
stehen  jeweils  aus  einem  Wandelement  31,  wel- 
ches  über  das  Scharnier  30  bzw.  130  mit  der 
Längswand  2  bzw.  102  schwenkbar  verbunden  ist 
und  einen  stirnseitigen  Ausschnitt  32  hat,  und  ein- 
em  in  diesem  Ausschnitt  32  über  Scharniere  36  mit 
dem  einen  Wandelement  31  schwenkbar  verbunde- 
nen  flügelartigen  weiteren  Wandelement  34.  Die 
Ausschnitte  32  in  den  Wandelementen  31  bilden 
die  Eingangsöffnung  4  und  die  Ausgangsöffnung  8, 
wenn  die  Stirnwände  6,  106,  10,  110  um  90°  zu 
den  Längswänden  2,  102  in  die  eingeklappte  Stel- 
lung  um  90°  nach  innen  verschwenkt  sind,  wobei 
die  flügelartigen  Wandelemente  34  um  90°  aus 
den  Ausschnitten  32  herausgeschwenkt  sind,  wie 
dies  für  die  rechte  Kabinenseite  in  Fig.  1  für  die 
Stirnwände  6  und  10  dargestellt  ist.  Die  Ver- 
schwenkungsrichtung  der  flügelartigen  Wandele- 
mente  34  ist  entgegengesetzt  zur  Ver- 
schwenkungsrichtung  der  Wandelemente  31  mit 

Bezug  auf  die  Längswände  2  und  102. 
Der  Decktenteil  14  ist  durch  ein  über  Scharnie- 

re  40  an  der  Längswand  2  schwenkbar  befestigtes 
Deckenelement  gebildet,  welches  zwischen  der 

5  dargestellten  eingeklappten  Position  um  90°  nach 
oben  in  eine  ausgeklappte  Position  schwenkbar  ist. 
In  Fig.  1  ist  die  ausgeklappte  Position  für  ein  den 
Deckenteil  114  bildendes  Deckenelement  darge- 
stellt,  welches  über  Scharniere  140  mit  der  Längs- 

10  wand  102  um  90°  verschwenkbar  verbunden  ist. 
Ein  flügelartiges  Deckenelement  42  ist  über  Schar- 
niere  44  schwenkbar  an  der  vorderen  Stirnseite  46 
des  Deckenteils  14  befestigt  und  um  90°  relativ  zu 
diesem  zwischen  der  dargestellten  ausgeklappten 

75  Stellung  und  einer  eingeklappten  Stellung  - 
schwenkbar,  welch  letztere  für  ein  gleiches  flüge- 
lartiges  Deckenelement  42  auf  der  linken  Kabinen- 
seite  dargestellt  ist.  Dieses  weitere  flügelartige 
Deckenelement  42  auf  der  linken  Kabinenseite  ist 

20  über  Scharniere  44  mit  dem  linken  Deckenteil  114 
schwenkbar  verbunden.  An  dem  die  Ausgangsöff- 
nung  8  bildenden  hinteren  Ende  der  Kabine  ist 
anstelle  der  flügelartigen  Deckenelemente  42  ein 
Deckenelement  50  ortsfest  an  den  Längswänden  2 

25  und  102  so  befestigt,  daß  die  Innenfläche  des 
einen  Deckenelements  50  mit  der  Innenfläche  des 
Deckenteils  14  fluchtet,  wenn  der  Deckenteil  14  um 
90°  nach  oben  in  die  ausgeklappte  Position  ge- 
schwenkt  ist,  und  die  Innenfläche  des  Deckenteils 

30  50  auf  der  linken  Kabinenseite  mit  der  Innenfläche 
des  anderen  Deckenteils  114  fluchtet,  wenn  dieses 
entsprechend  der  Darstellung  in  Fig.  1  in  die  aus- 
geklappte  Position  hoch  geklappt  ist.  Auf  der  rech- 
ten  Seite  in  Fig.  1  sind  somit  der  Deckenteil  14  und 

35  die  Wandelemente  31  der  Stirnwände  6  und  10  in 
eingeklappten  Positionen  dargestellt,  in  welchen  sie 
den  Kabinenraum  5  begrenzen,  damit  darin  ein 
Gegenstand  durch  die  Sprühvorrichtung  26  be- 
schichtet  werden  kann.  Auf  der  linken  Seite  in  Fig. 

40  1  sind  der  Deckenteil  114  und  die  Wandteile  31 
der  Stirnwände  106  und  HO  in  ausgeklappten  Po- 
sitionen  dargestellt,  in  welchen  ihre  Innenflächen 
152,  154  und  156  in  der  gleichen  Ebene  wie  die 
Innenfläche  158  der  linken  Längswand  102  verlau- 

45  fen  und  ohne  großen  Zwischenraum,  also  mö- 
glichst  unmittelbar  an  diese  angrenzen.  Außerdem 
befinden  sich  bei  dieser  auf  der  linken  Seite  darge- 
stellten  ausgeklappten  Position  auch  die  flügelarti- 
gen  Wandelemente  34  und  Deckenelemente  42 

so  sowie  die  ortsfesten  Deckenelemente  50  in  einer 
Position,  in  welcher  ihre  Innenflächen  160,  162  und 
164  in  der  gleichen  Ebene  verlaufen,  wie  die  Innen- 
fläche  158  der  Längswand  102,  und  sich  jeweils 
unmittelbar  an  benachbarte  Innenflächen  an- 

55  schließen,  derart,  daß  alle  Innenflächen  zusammen 
eine  in  sich  geschlossene,  jedoch  poröse,  rechtec- 
kige  Gesamtfläche  bilden,  welche  von  einer  Saug- 
düse  166  durch  einmaliges  Hinwegfahren  über 

3 
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iiese  Gesamtfläche  gesaugt  und  dadurch  von  Pul- 
'erpartikeln  gereinigt  werden  kann. 

Die  Saugdüse  166  befindet  sich  in  ihrer  Aus- 
jangsposition  oberhalb  des  in  die  ausgeklappte 
Position  nach  oben  geschwenkten  Deckenteils  114 
ier  linken  Längswand  102  und  erstreckt  sind  über 
die  gesamte  Länge  der  sich  in  einer  Ebene  befin- 
denden  Gesamtfläche  aller  Innenflächen  158,  154, 
I56,  160,  162,  152,  164,  und  wird  zum  Absaugen 
dieser  Gesamtfläche  von  zwei  Transportzügen  1  68 
jnd  170  durch  einen  Motor  172  über  die  Gesamt- 
läche  hinweg  nach  unten  bis  zum  Filterband  20, 
velches  den  Kabinenboden  bildet,  nach  unten  und 
dann  wieder  nach  oben  zurückbewegt.  Die  Saug- 
jüse  166  und  deren  Transporteinrichtung  168  und 
I70,  172  sind  Bestandteil  einer  Saugvorrichtung 
I74. 

Für  die  in  Fig.  1  rechts  dargestellte  Längswand 
1  und  die  relativ  dazu  verschwenkbaren  Wandele- 
nente  und  Deckenelemente  6,  10,  14,  42  sowie 
das  Element  50  ist  in  identischer  Weise  eine  Saug- 
/orrichtung  174  vorgesehen,  von  welcher  in  Fig.  1 
edoch  nur  ein  hinterer  Transportzug  70  dargestellt 
st,  damit  die  Darstellung  übersichtlich  bleibt.  In 
:ig.  1  sind  für  die  einander  entsprechenden  Teile 
der  linken  Kabinenseite  die  gleichen  Bezugszahlen 
/erwendet  wie  auf  der  rechten  Kabinenseite,  jedoch 
auf  der  linken  Seite  um  100  erhöht. 

Zum  Verschwenken  der  schwenkbaren  Wande- 
iemente  und  Deckenelemente  sind  Stellantriebe 
vorgesehen,  von  welchen  in  Fig.  1  ein  Stellantrieb 
30  für  das  Deckenelement  14  dargestellt  ist.  Der 
Stellantrieb  kann  elektrisch,  pneumatisch  oder 
hydraulisch  betätigbar  sein.  Der  Stellantrieb  80  und 
die  Saugvorrichtungen  174  sind  vorzugsweise  an 
eine  nicht  dargestellte  automatische  Steuereinrich- 
tung  angeschlossen,  durch  welche  die  Reinigung 
der  Pulverbeschichtungskabine  jeweils  automatisch 
ausgelöst  wird,  bevor  auf  eine  andere  Pulversorte 
gewechselt  wird. 

Die  Längswände  2  und  102  sowie  die  relativ 
dazu  verschwenkbaren  Stirnwände  6,  106,  10,  110 
und  ebenfalls  relativ  zu  den  Längswänden  ver- 
schwenkbaren  Deckenteile  14,  114  sind  jeweils  ein- 
teilige  oder  mehrteilige  Elemente,  die  jeweils  aus 
einem  Rahmen  84  und  einem  darauf  gespannten 
Tuch  86  gebildet  sind.  Die  Rahmen  bestehen  vor- 
zugsweise  aus  U-förmigen  Profilstäben,  deren.  freie 
Schenkelenden  88  gegen  den  Kabinenraum  gerich- 
tet  sind,  zumindest  wenn  die  Elemente  sich  in  ihrer 
ausgeschwenkten  Position  entsprechend  der  linken 
Seite  von  Fig.  1  befinden,  damit  die  Saugdüse  166 
nie  einer  vollkommen  geschlossenen  Fläche  ge- 
genüberliegt,  sondern  aus  den  Hohlräumen  90  der 
Profilstäbe  Luft  ansaugen  kann,  wenn  sie  sich  un- 
mittelbar  auf  den  Profilstäben  befindet.  Das  Tuch 
86  kann  jeweils  an  Haken  92  im  oberen  Teil  des 
Rahmens  84  eingehängt  sein  und  durch 

federeiastiscne  tiemente  a4  um  aen  unteren  ien 
des  Rahmens  84  herumgespannt  sein,  damit  es, 
mindestens  im  ausgeklappten  Zustand  der  Elemen- 
te,  ohne  Falten  glatt  ist  und  satt  auf  dem  Rahmen 

5  84  aufliegt.  In  Fig.  2  ist  das  Tuch  86  nur  zur 
deutlichen  Darstellung  mit  kleinem  Abstand  vom 
Rahmen  84  dargestellt,  in  Wirklichkeit  liegt  es  un- 
mittelbar  auf  dem  Rahmen  auf.  Wie  aus  Fig.  1 
insbesondere  anhand  der  rechten  Seitenwand  2 

'o  hervorgeht,  befindet  sich  das  Tuch  86  innerhalb 
des  Rahmens  84  auf  dessen  dem  Kabinenraum  5 
zugewandten  Seite. 

Zum  Schließen  des  in  Fig.  1  dargestellten 
Schlitzes  28  in  der  rechten  Längswand  2  während 

f5  des  Reinigens  durch  die  Saugdüse  166  kann  ents- 
prechend  Fig.  3  ein  Klettverschluß  97  vorgesehen 
sein.  Mit  diesem  kann  der  Schlitz  "zugeknöpft" 
werden.  Damit  der  Schlitz  28  bei  geöffnetem 
Klettverschluß  97  offen  bleibt,  kann  auf  der  von 

io  diesem  abgewandten  Seite  des  einen  Schlitzrandes 
96  ein  zweiter  Klettverschluß  98  vorgesehen  sein, 
welcher  diesen  Rand  96  in  Offenstellung  hält,  wenn 
er  entsprechend  einem  Pfeil  99  zurückgeschlagen 
wird. 

25  Es  sind  viele  abgewandelte  Ausführungsformen 
möglich.  Zum  Beispiel: 

1.  An  Stelle  des  unbeweglichen  Deckenele- 
ments  50  könnte  ein  flügelartig  schwenkbares  Dec- 
kenelement  42  vorgesehen  sein,  und  umgekehrt. 

30  2.  Die  Deckenelemente  42  und  50  können 
mit  den  Stirnwänden  10  und  110  verbunden  sein, 
anstatt  mit  den  Deckenteilen  14  und  114  oder 
anstatt  mit  den  Längswänden  2  und  102. 

3.  Anstatt  eines  Tuches  86  kann  auch  ein 
35  anderes  luftdurchlässiges  Material  verwendet  wer- 

den,  welches  ähnlich  wie  ein  Tuch  flexibel  oder 
steif  sein  kann  und  sich  über  die  Öffnung  des 
Rahmens  84  erstreckt. 

Die  in  den  Fig.  4  bis  8  dargestellte  weitere 
40  Ausführungsform  einer  Pul  verbeschichtungsan  läge 

nach  der  Erfindung  hat  auf  der  linken  Seite  eine 
linke  Längswand  202,  mit  welcher  eine  vordere 
Stirnwand  206  und  eine  hintere  Stirnwand  210  je, 
um  eine  vertikale  Achse  schwenkbar,  verbunden 

45  sind.  Die  beiden  Stirnwände  206  und  210  bestehen 
jeweils  aus  einem  schwenkbar  mit  der  Längswand 
202  verbundenen  Wandelement  231  und  einem 
Flügel  234  in  einem  Ausschnitt  des  Wandelements 
231.  Das  Wandelement  231  und  der  Flügel  234 

so  bilden  zusammen  eine  insgesamt  rechteckige 
Stirnwand  206  oder  210.  Am  oberen  Ende  der 
linken  Längswand  202  ist  ein  Deckenteil  214,  um 
eine  horizontale  Achse  schwenkbar,  befestigt.  Die 
Elemente  202,  231,  234  und  214  bestehen  jeweils 

55  aus  einem  Rahmen  302,  331,  334  und  314,  die  in 
der  genannten  Weise  schwenkbar  miteinander  ver- 
bunden  sind,  und  aus  Tüchern,  welche  auf  der 
dem  Kabinenraum  5  zugewandten  Seite  der  Rah- 

4 



7 0  286  885 8 

men  angeordnet  sind.  Ein  solches  Tuch  402  er- 
streckt  sich  über  beide  Rahmen  302  und  314  der 
linken  Längswand  202  und  des  oberen  Deckenteils 
214.  Ein  zweites  Tuch  406  erstreckt  sich  über  das 
Wandelement  231  und  den  Flügel  234  der  vorde- 
ren  Stirnwand  206.  Ein  drittes  Tuch  410  erstreckt 
sich  über  das  Wandelement  231  und  den  Flügel 
234  der  hinteren  Stirnwand  210.  Die  beiden  Stirn- 
wände  206  und  210  erstecken  sich  über  die 
gesamte  Höhe  der  linken  Längswand  202  und  des 
sich  oben  anschließenden,  nach  oben  aufgeklapp- 
ten  Deckenteils  214  entsprechend  Fig.  4.  Das  erste 
Tuch  402  der  linken  Längswand  202  ist  über  einen 
Reißverschluß  506  mit  dem  zweiten  Tuch  406  der 
vorderen  Stirnwand  206  lösbar  verbunden,  und 
über  einen  Reißverschluß  510  mit  dem  dritten  Tuch 
410  der  hinteren  Stirnwand  210  lösbar  verbunden. 
Damit  der  Flügel  234  aus  der  Ebene  des  Wandele- 
ments  231  um  eine  vertikale  Schwenkachse  235 
herausgeschwenkt  werden  kann,  ist  in  dem  Tuch 
406  und  410  zwischen  den  beiden  Elementen  je 
ein  horizontaler  Schnitt  gebildet,  dessen  Schnitträn- 
der  durch  einen  Reißverschluß  534  lösbar  mitei- 
nander  verbunden  sind.  Der  Boden  des  Kabinen- 
raumes  5  wird  durch  ein  umlaufendes  endloses 
Filterband  20  gebildet.  Die  linke  Längswand  202 
und  die  Stirnwände  206  und  210  befinden  sich  mit 
geringem  Abstand  über  dem  Filterband  20  nahe 
bei  dessen  linkem  Längsrand.  Über  dem  rechten 
Längsrand  befindet  sich  eine  rechte  Längswand 
und  schwenkbar  damit  befestigte  vordere  und  hin- 
tere  Stirnwände,  welche  spiegelbildlich  zu  der  lin- 
ken  Längswand  202  und  den  linken  Stirnwänden 
206  und  210  ausgebildet  sind  und  in  Fig.  4  nicht 
dargestellt  sind,  damit  die  Erfindung  deutlich  sicht- 
bar  ist,  wobei  die  Elemente  der  linken  und  der 
rechten  Seite  in  ähnlicher  Weise  verschwenkt  wer- 
den  können,  wie  die  entsprechenden  Wände  von 
Fig.  1.  In  der  in  Fig.  4  dargestellten  aufgeklappten 
Stellung  bilden  alle  Elemente  eine  glatte  rechtec- 
kige  Innenfläche  600  des  Kabinenraumes  5,  über 
deren  gesamte  Höhe,  deren  unteren  Rand  602  und 
oberen  Rand  604  sich  eine  Saugdüse  266  er- 

.  streckt.  Die  Saugdüse  266  saugt  Farbpulverreste 
und  Schmutz  sowohl  von  der  Innenfläche  600  als 
auch  gleichzeitig  am  unteren  Rand  602  und  am 
oberen  Rand  604  von  den  Rahmen  der  einzelnen 
Elemente.  Die  Saugdüse  266  hängt  an  einer  Schie- 
ne  606,  so  daß  sie  während  des  Saugvorganges 
sich  an  die  Tücher  402,  406  und  410  anlegen  kann, 
da  sie  an  der  Schiene  606  quer  zur  Ebene  der 
Tücher  402,  406  und  410,  jedoch  nicht  in  Kabinen- 
längsrichtung,  "pendeln"  kann.  Die  Saugdüse  266 
kann  von  einem  Motor  608  über  ein  Zugelement 
610  über  die  gesamte  Länge  des  Kabinenraumes  5 
an  der  Innenfläche  600  entlangbewegt  werden.  Die 
Startposition  der  Saugdüse  266  befindet  sich 
außerhalb  des  Kabinenraumes  5  unterhalb  des  in 

Fig.  4  gezeichneten  Pfeiles  614.  Die  spiegelbildlich 
dazu  ausgebildete,  nicht  dargestellte  rechte  Längs- 
wand  und  die  damit  verbundenen  rechten  Stirn- 
wände  besitzen  ebenfalls  eine  Saugduse  266. 

s  Dadurch  können  sämtliche  Innenflächen  600  und 
auch  der  Boden  durch  das  Filterband  20  in  sehr 
kurzer  Zeit  gereinigt  werden. 

Im  Tuch  402  sind  zwei  durch  einen  Reißver- 
schluß  500  und  562  verschließbare  vertikale  Schlit- 

10  ze  561  und  563  gebildet.  Durch  diese  Schlitze,  von 
welchen  der  Schlitz  563  in  geöffnetem  Zustand 
dargestellt  ist,  kann  eine  Pulversprühvorrichtung 
226  in  den  Kabinenraum  5  eingeführt  werden. 

Fig.  5  zeigt  den  Schlitz  561  mit  geschlossenem 
75  Reißverschluß  560.  Der  Reißverschluß  560  befindet 

sich  auf  der  vom  Kabinenraum  5  abgewandten 
Kabinenaußenseite  7.  Fig.  6  zeigt  den  Schlitz  563 
mit  geöffnetem  Reißverschluß  562.  Durch  Klettver- 
schlußelemente  570  und  572  können  die  mit  den 

20  Reißverschlüssen  560  und  562  versehenen  Ränder 
der  Schlitze  561  und  563  in  dem  in  Fig.  6  gezeig- 
ten  Zustand  an  dem  Tuch  402  befestigt  werden. 

Die  Fig.  7  und  8  zeigen  den  Rahmen  302  der 
linken  Längswand  202  und  den  Rahmen  314  des 

25  linken  Deckenelements  214,  welche  über  ein  Ge- 
lenk  580  mit  horizontaler  Schwenkachse  582  - 
schwenkbar  miteinander  verbunden  sind.  Die  Rah- 
men  302  und  314  bestehen  aus  U-förmigen  Profile- 
lementen  584  und  586.  Die  einander  benachbarten 

30  Bauelemente  584  und  586,  welche  über  das  Ge- 
lenk  580  miteinander  verbunden  sind,  sind  mit  ein- 
em  luftdurchlässigen,  elastisch  kompressibien 
Schaumstoff  588  gefüllt,  welcher  über  die  freien 
Schenkelenden  88  der  Bauelemente  übersteht.  Die 

35  Schaumstoffpolster  588  sind  so  weich,  daß  sie  von 
dem  gespannten  Tuch  402  ein  wenig  zusammen- 
gedrückt  werden  können,  um  Fluchtungstoleranzen 
der  U-förmigen  Bauelemente  auszugleichen. 

Fig.  7  zeigt  das  Deckenelement  214  in  einer 
40  nach  oben  geklappten  Stellung  entsprechend  Fig. 

4.  Fig.  8  zeigt  das  Deckenelement  214  in  einer  um 
90°  nach  rechts  geschwenkten  horizontalen  Stel- 
lung,  welche  erforderlich  ist,  wenn  in  dem  Kabinen- 
raum  5  ein  Werkstück  mit  der  Pulversprühvorrich- 

45  tung  226  beschichtet  wird.  Fig.  8  ist  mit  der  in  Fig. 
1  auf  der  rechten  Seite  dargestellten  Längswand  2 
und  den  relativ  dazu  um  90°  nach  innen  ge- 
schwenkten  Elementen  vergleichbar.  Da  die 
Schwenkachse  582  außerhalb  der  Innenfläche  600 

so  angeordnet  ist,  auf  der  Kabinenaußenseite  7,  würde 
das  Tuch  402  Wellen  bekommen,  wenn  es  von  Fig. 
7  nach  Fig.  8  um  90°  geschwenkt  wird.  Um  das 
Tuch  402  auch  in  der  in  Fig.  8  gezeigten  Stellung 
in  einem  gespannten  glatten  Zustand  zu  halten,  ist 

55  eine  Spannvorrichtung  800  mit  einem  Gummiband 
802  vorgesehen,  welches  das  Tuch  402  entspre- 
chend  der  Darstellung  von  Fig.  8  zur  Schwen- 
kachse  582  hin  zieht,  wenn  das  Deckenelement 
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»14  von  der  in  Fig.  7  dargestellten  vertikalen  Stel- 
ung  in  die  in  Fig.  8  dargestellte  horizontale  Stel- 
ling  geschwenkt  wird.  Das  eine  Ende  des  Bandes 
302  ist  am  Rahmen  314  des  Deckenelements  214 
jefestigt,  und  das  andere  Ende  des  Bandes  802  ist 
wischen  dem  Rahmen  314  des  Deckenelements 
214  und  dem  Rahmen  302  der  linken  Längswand 
202  hindurchgeführt  und  an  dem  Tuch  402  befe- 
stigt.  Das  Gummiband  802  ist  über  eine  am  Ran- 
nen  302  drehbar  befestigte,  exzentrisch  zum 
Schwenkachse  582  angeordnete  Rolle  804  geführt. 

Teile  der  Pulverbeschichtungskabine  nach  den 
:ig.  4  bis  8,  die  hier  nicht  beschrieben  wurden, 
;ind  identisch  und  haben  die  gleiche  Funktion  wie 
jie  korrespondierenden  Teile  der  Fig.  1  bis  3. 

Ansprüche 

1  .  Pulverbeschichtungskabine  mit  Wandeleme- 
iten,  welche  mindestens  zwei  parallel  mit  Abstand 
voneinander  angeordnete  Längswände  (2,  102; 
202)  bilden,  und  mit  mindestens  einem  Deckenele- 
Tient  (14,  114;  214),  welche  Wand-und  Deckenele- 
mente  luftdurchlässig  porös  sind  und  durch  ihre 
Innenflächen  zwischen  sich  einen  Kabinenraum  (5) 
begrenzen,  dadurch  gekennzeichnet, 
@  daß  einige  der  Elemente  (31,  34,  42,  14,  114; 
214,  231,  234)  von  einer  eingeklappten  Position 
(rechte  Seite  in  Fig.  1),  in  welcher  sie  den  Kabinen- 
raum  (5)  bilden,  relativ  zu  den  anderen  Elementen 
(2,  102;  202)  in  eine  ausgeklappte  Position  (linke 
Seite  in  Fig.  1)  schwenkbar  sind, 
-  in  welcher  die  Innenflächen  (152,  154,  156,  158, 
160,  162,  164;  600)  von  allen  Elementen  (2,  14,  31, 
34,  42,  50,  102,  114;  202,  214,  231,  234)  auf 
insgesamt  zwei  Ebenen  aufgeteilt  sind,  innerhalb 
welchen  sie  verlaufen  und  in  jeder  Ebene  eine  von 
einer  Saugeinheit  (166;  266)  überstreichbare  und 
absaugbare,  im  wesentlichen  ununterbrochene 
Gesamtfläche  bilden,  wobei  in  dieser  ausgeklapp- 
ten  Position  die  Innenfläche  (58;  600)  der  einen 
Längswand  (2;  202)  in  der  einen  Ebene  und  die 
Innenfläche  (158)  der  anderen  Längswand  (102)  in 
der  anderen  Ebene  verläuft. 

2.  Pulverbeschichtungskabine  nach  Anspruch 
1,  gekennzeichnet  durch  mindestens  einen 
elektrisch  oder  pneumatisch  oder  hydraulisch  betä- 
tigbaren  Stellantrieb  (80)  zum  Verschwenken  der 
zwischen  den  beiden  Positionen  verschwenkbaren 
Elemente  (14,  114,  31,  34,  42;  231,  234,  214). 

3.  Pulverbeschichtungskabine  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  jede 
Ebene  mindestens  eine  Saugdüse  (166;  266)  vor- 
gesehen  ist,  weiche  eine  über  die  gesamte  Breite 
oder  die  gesamte"  Länge  von  allen  in  der  betreffen- 
den  Ebene  verlaufenden  Innenflächen  (158,  154, 
160,  162,  152,  164,  156;  600)  reichende  Länge  hat 

und  welche  quer  zu  ihrer  Lange  uoer  die  in  aer 
betreffenden  Ebene  verlaufenden  Innenflächen  be- 
wegbar  angeordnet  ist. 

4.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der 
5  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  schwenkbaren  Elemente  (31,  34,  42,  14,  114; 
214,  231,  234)  mit  Bezug  auf  die  feststehenden 
Elemente  (2,  102;  202)  um  ungefähr  90°  - 
schwenkbar  sind. 

w  5.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4.  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
einige  der  schwenkbaren  Wandelemente  (31,  34; 
231,  234)  Stirnwände  (6,  106,  10,  110;  206,  210) 
des  Kabinenraums  (5)  bilden. 

15  6.  Pulverbeschichtungskabine  nach  Anspruch 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stirnwände 
(6,  106,  10,  110;  206,  210)  je  aus  mindestens  zwei 
Wandelementen  (31,  34,  231,  234)  bestehen, 
welche  schwenkbar  miteinander  verbunden  sind 

20  und  von  welchen  je  eines  schwenkbar  mit  einer  der 
Längswände  (2,  102;  202)  verbunden  ist. 

7.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Decke  (14,  114;  214)  aus  mindestens  zwei 

25  Deckenelementen  (14,  114;  214)  besteht,  von  wel- 
chen  eines  schwenkbar  mit  der  einen  Längswand 
(2;  202)  und  das  andere  schwenkbar  mit  der  ande- 
ren  Längswand  (1  02)  verbunden  ist. 

8.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der 
30  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Gesamtfläche  in  jeder  Ebene,  wenn  die  aus- 
klappbaren  Elemente  in  die  zugehörige  Ebene  ge- 
klappt  sind,  insgesamt  rechteckig  ist. 

9.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der 
35  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Elemente  im  wesentlichen  aus  einem  luftdurch- 
lässigen  Material  (86;  402,  406,  410)  bestehen. 

10.  Pulverbeschichtungskabine  nach  Anspruch 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Elemente 

40  jeweils  aus  einem  Rahmen  (84;  302,  314,  331, 
334)  und  aus  einem  daran  befestigten,  sich  über 
den  Rahmen  von  mindestens  einem  Element  er- 
streckenden  Tuch  (86;  402,  406,  410)  oder  tu- 
chähnlichem  luftdurchlässigen  und  flexiblen  Wand- 

45  material  bestehen. 
11.  Pulverbeschichtungskabine  nach  Anspruch 

10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen 
(84;  235,  302,  314,  331)  jeweils  aus  U-förmigen 
Profilstäben  gebildet  ist,  deren  freie  Schenkelenden 

so  (88)  gegen  den  Kabinenraum  (5)  gerichtet  sind, 
mindestens  dann,  wenn  die  Elemente  in  der  ausge- 
schwenkten  Position  (linke  Seite  in  Fig.  1)  in  den 
beiden  Ebenen  verlaufen. 

12.  Pulverbeschichtungskabine  nach  Anspruch 
55  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  U-för- 

migen  Profilstäben  elastisch  kompressible  Polster 
(588),  vorzugsweise  aus  Schaumstoff,  angeordnet 
sind,  welche  über  die  freien  Schenkeienden  (88) 

6 
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der  Profilstäbe  hinausragen  und  das  Tuch  oder 
tuchähniiche  Material  (86;  402,  406,  410)  abstüt- 
zen,  und  daß  das  Polster  (588)  an  seiner  das  Tuch 
oder  tuchähniiche  Material  abstützenden  Oberflä- 
che  luftdurchlässig  ist,  vorzugsweise  offene  Poren  5 
aufweist. 

13.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der 
Ansprüche  10  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Tuchabschnitte  (402,  406,  410)  von  minde- 
stens  zwei  benachbarten  Wandelementen  (202,  w 
214,  231,  234)  durch  ein  Verschlußelement,  vor- 
zugsweise  einen  Reißverschluß  (506,  510,  534), 
lösbar  miteinander  verbunden  sind. 

14.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der 
Ansprüche  10  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  15 
daß  mindestens  in  einer  der  beiden  Längswände 
(202)  im  Tuch  (402)  von  mindestens  einem  Wande- 
lement  (202)  ein  Schlitz  (561,  563)  gebildet  ist, 
durch  welchen  eine  Pulversprühvorrichtung  (226) 
durch  die  Längswand  hindurch  in  den  Kabinenraum  20 
(5)  einführbar  ist,  und  daß  die  Ränder  dieses 
Schlitzes  durch  ein  Verschlußeiement,  vorzugs- 
weise  einen  Reißverschluß  (560,  562),  lösbar  mitei- 
nander  verbunden  sind. 

15.  Pulverbeschichtungskabine  nach  einem  der  25 
Ansprüche  10  bis  14,  gekennzeichnet  durch  min- 
destens  eine  Spannvorrichtung  (800)  zum  Spannen 
des  Tuches  oder  des  tuchartigen  Materials  (402), 
welche  das  Tuch  oder  tuchartige  Material  (402) 
zwischen  zwei  schwenkbar  miteinander  verbünde-  30 
nen  Elementen  (202,  214)  in  Richtung  aus  dem 
Kabinenraum  (5)  herauszieht  und  dadurch  die 
Tuchabschnitte  der  beiden  Elemente  auch  dann  in 
einem  flachen  gespannten  Zustand  hält,  wenn  die 
Elemente  relativ  zueinander  verschwenkt  werden,  35 
insbesondere  wenn  sie  von  einem  zwischen  ihnen 
gebildeten  Winkel  von  180°  auf  einen  zwischen 
ihnen  gebildeten  Winkel  von  90°  geschwenkt  wer- 
den. 
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